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^e^I icher Theil.
^ ^ w n ^..5-Apostolische Majestät haben mit

^^'"1ch0 l ^ " lben vom 14. März d. I .
^ l l ! l m ^ ' ^ " " " " t Eduard K l e p f c h ,

! ^ ' ^ lms ; ^ " bei der Botschaft in PeterS'
l del» m>.,! 2i)jät)rigell vorzüglichen Wir-

l M^'l 'eii F " " " " g e n Dlenstposlen dle Wurde
^ Uttll̂ . "«IM taxfrei aUergllädlgst zu ver-

^ ' ^ k . Apostolische Majestät haben mit
^ t m , t ^ V u t t g uoln i7 . uiiarz d. I . dem
'' ^ l . ^ , ^"«.vofrutye, Hof- und Gerlchts-

^ e r ^ " " 'V " mpe ln Wlen laxfrel 0en
^ Ü>t zu verleiyen geruyt.

^ ' ^ ^ ! . ' ^ ° " " ^ ' ^^"estät haben m.t
» >'lt> " ^ ' ^ p " " ü oom Ib. Aiarz o. I . dem
> » . ^ c r ^ ^^rafan i la l t m Marburg Vlctor

"lv"l tn, " ^ ^haralter elncs Straf.
! "Ucrgnaolgzl zu verleben geruht.

"lle . — ^ - ^ _ _ " t u b e r s , p.

^ ' " ^ ^ ' "pustolische H)iajestät haben mit
^ "» ^ . """^ " " " "- März d. I . dem

''^el.!^""g ,>l . " >lul)allll Nemecet anläßlich
" ^ l , ' Ullt t>^ " " l lttuyestalld das goldene Ver-

"roue auergnadigsl zu verlelyen
^ l » l ^ — ^ _

tz!^?l^ ^t,chl.'^^^"lische Majestät haben mü
X r ' " ^ w " ^ " " " 15. >l,iarz d. 5 dem
^ t t r "r« i u . ^ suchen und Präsidenten dcs
i ? ^ . ""lHtu.. ^Ndedlen,lete 0er lm Reichs-

^ . "nb^ l ^ " ^ ^ "'ld ^a..der Ostar poppe
littu^. i uut der Krolle auergnaoM

^ '>^?^ ben Gerichtsadjuncten
^ e , ^org / " " nach Gorz vel,e^l u»w oen

^ttannt " ^ " ^ z a zum ^jerlchlKadjuncten

^ > ' ' l ^ " l ^ N " hat den Controlor der Männer-
^ ^ i a n . ^ ^unz N a d a s t l n y zum

m Steln ernallnt.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Affaire Dreysus.

Der Cassationshof hat cs für nothwendig be-
funden, die Mittheilung des geHelmen Dossiers sowie
des als «diplomatisch» bezeichneten Dossiers zu ver-
langen. Die Regierung hat diesem Begehren willfahrt
und die lielden Dossiers werden dem Cassatwnshufe
unter denselben Bedingungen mitgetheilt, unter denen
die Criminaltammer Einsicht in dieselben genommen
hat, das heißt, dass von den Acten, die sie enthalten,
in leiner Verhandlung Erwähnung geschehe, und dass
die Prüfung derselben in Gegenwart von Vertretern
des Kriegsministeriums und des Ministeriums der
auswärtigen Augelegenhtilen vollzogen werde, die be-
auftragt zein werden, die erforderlichen Aufklärungen
zu ellhcilen. Es verlautet, dass der Bericht des Herrn
Ballot-Beaupre in 14 Tagen vorgelegt werden wird.
Der Generalprocurator Manau wird auch seinerseits
eine neue Prüfung des Dossiers vornehmen, um seine
Schlussfolgerungen darnach zu ziehen. Demgemäß ist
es wahrscheinlich, dass die öffentliche Verhandlung über
dleje Angelegenheit nach den Osterferien, also etwa um
den 15. April, wird stattfinden können.

Der «Temps», der unadläjsig an die Pflicht er-
innert, die unglückselige Affaire Dreyfus endlich ab»
zuschließen, benützt auch die allgemein mit wärmstem
Beifall aufgenommene Ansprache des österrelchijch-un-
garlschen Äoljchajlers, Grafen Wollenstem, an den
Präsloenten Loubet zu einer solchen Mahnung. Wenn
das hohe Vertrauen auf Frankreich, dem dlefer Dl-
plomat Ausdruck gab, gerechtfertigt werden soll, dann
müsse in dem Hauje, dessen Thore man gastlich den
fremden öffnen wlli, Frieden herrschen. Den inneren
Streitigkeiten müsse Stillschweigen geboten und dem
Melnungslampse, dessen Al)ichlu>s für die Ruhe des
Landes und dessen Moeihen w nothwendig sei, müsse
eln Ende gesetzt werden. Dazu sei auer nichts anderes
erforderlich, als da>s man das Wert der Justiz un-
genört lajse, mit Vettrauen deren Entscheidung ab-
warte und, wenn sie emmal gefallen, sich ihr mit
Achtung füge.

Zu demselben Gegenstande wird der «Pol. Lorr.»
aus Rum geschrieben: Dle Aeußerungen, welche der
Papst gegenüber einem Redacteur des «Figaro» über
die Affaire Dreyfus gethan hat, waren mcht für die

Oeffentlichleit bestimmt, die Richtigkeit der Mitchei«
lungen des Variser Blattes wird jedoch in den valica«
nischen Kreisen nicht beslritten. Der Vatican hat es
begreiflicherweise immer vermieden, in dieser heiklen
Angelegenheit Stellung zu nehmen, den Eingeweihten
aber war es bekannt, dass man die systematische Oppo»
sition der conjervativen Partei in Frankreich gegen die
Revision des Processes Dreyfus im Vatican nicht
billige, dieses Verhalten vielmehr als unklug und ver-
fehlt anfehe. Durch die Publication im «Figaro» ist
diese Thatsache nunmehr aller Welt enthüllt worden.

Aus Schweden-Norwegen.
Die Vorhersage, dass der Missersolg, den die

norwegischen Forderungen in Bezug auf auswärtige
Angelegenheiten der Umon bei emer Verhandlung des
Staatsrathcs in Stockholm erlitten, die Erregung der
Norweger in bedenklicher Weise steigen werde, hat nun
eine sehr peinliche Bestätigung gefunden. Wie seinerzeit
berichtet, wurde von norwegischer Seite verlangt, dass
in der Abrüstungsconferenz die Neutralitätserklärung
der vereinigten Königreiche angeregt fowie dass die
Umon in dieser Eonferenz durch einen schwedischen
ulid einen norwegischen Delegierten vertreten werde,
ferner wurde der vom Minister des Aeußern in Mit«
thüilungen an fremde Mächte gebrauchte Ausdruck «die
Regierung Sr. Majestät» als incorrect bezeichnet und
dessen Erzetzung dnrch einen anderen verlangt. Die
Entscheidung des Kronprinz-Regenten Gustav, der ln
der betreffenden Berathung den Vorsitz führte, fiel,
nachdem sich alle schwedischen Mitglieder des Staats-
rathes gegen die Berechtigung der erwähnten For-
derungen ausgesprochen hatten, zu Ungunsten der letz-
teren aus.

Die Norweger lassen es nun den Kronprinzen,
der zur Zeit in Ehristiania weilt, entgelten und gaoen
ihrem Unmuthe gegen ihn zu wlederholtenmalen Aus-
druck. Bei semer Anlunst in der norwegischen Haupt-
stadt wurde lhm eln jehr lüljler Empfang zuttM. Es
kam jedoch auch zu einer vlel verletzenderen Demon-
stration, dle wohl auch bei allen besonneneren Nor-
wegern lebhafte Mlssbilligung erfahren muss. Es
halten sich nämlich mehrere hnndert Personen in der
nächsten Nähe des Rrsioenzschlosfes angesammelt, um
die Rückkehr des Kronprinzen von emer Soiree im
Militäroereine abzuwarten. Als nun der Kronprinz,

d ^ d ^ , ? """leeisches Voot.
lst ein nach seinem Er-

' ^ > ' t l b ors .^ "!'"tes unterjeelsches Stahlboot
< " 3 > e ^ ?"en Interesse" da sich da.
V ^ 7 > U e w 7 d ' " ^ " l "ward, den groft.
> l " ^ delbringenzu
^ ^ " e ' , i"'^V ^5"""U"l'vung ln Paris Hal

^octroi) üliel
< > » , > Mlt b̂ n ^ ' " M l aogegeben und ver̂
^ ö^">"chr w ^."Nave Zeoe- zu Toulon

zu neymen sind.
X < 5 ^ > n ' ^ "5"e und schreckliche Waffe,
^ l ' > ?' '" 'n ^ ^ ^ " l u n f t . widmet nun em
' < > 3 . 3 ' ^ " ' U ^ l e . i a n t Rogalla vm.

^ > ^ . ^ e r , l " U 7 e Z,l)e. eine sehr eingehende
^ ' ^ K ^ ^ n^^ ' "U t v. Rogalla theilt übel
> ^ < > 7 , c h ' ^ 'GustaveZede» Folgende.
t ^ ^ ^ ' ' ' - N ) e ^ " " d e r , m. dcssell Manover.i

' > 4 l > d e . ^ " ' ' danipfte am Itt. Jänner
^ > . ^ ^ " l j U M Inseln ab. Das!
< > i , 5 ^ / ^ u ^ , <j^i Meter Brelte und

- l ' h > ^ 'b "«er " « " " Ranmgehalte vou
0 l ' l,k" starte ^ . ° ^ u Ge,chlvii.d.gleit vo..
^ ? > d > d,r . . ^ . und schwerer Seegang
3 ^ ^ , "> tirf s ̂ "N"ve Zede. der bcheren

X > N^""" ^ da^uur se.ne Kuppel
^ ' ^ " U ."t hln?u' " " . " d " ' Fuhrzeug voii

^ > r deul ^7?. ^«geschleuoen wurde,
^ dle Qk ' ' " ^ " leouch, lutiald

^ ^belMch^ tam, den rlchugen

Eurs wieder auf. Die Fahrt war nur kurz, allein
nach Beendigung der Manöver legte das Boot noch
50 Seemeilen ill Begleitung eines anderen Schiffes
zurück. Es machte sechs Knoten in der Stunde, mit
oer Kuppel über dem Wasser, und erreichte im
Maximum acht Knoten. Wegen des schweren See-
ganges musste alles an Bord, um nicht durcheinander
a/wulfen zu werden, unter Verschluss gehalten werden,
>o dass sich die Bemannung sieben Stunden hindurch
unter denselben Verhältnissen besand, alS wenn das
Boot unter Wasser gefahren wäre. Wenn das Boot
auftauchte, das bald an der Meeresoberfläche erschien,
bald ln dle Tiefe hinabsank, sah man nlchls als das
ĵlasfenster der Metallluppel, das von dem Blau der

^ugen selbst für das geübte Auge eines Seemannes
,chwer zu unterscheiden war. Sobald jedoch der gefähr-
liche Feind entdeckt und das Geschütz auf lhn gerichtet
war, verschwand er wieder und hatte augenscheinlich
Mügend recognosclert, um die Panzerschiffe angreifen
zu tonnen.

Zu verfchiedenenmalen tam das unterfeeifche Boot
jo naye an dle Geschwaderlinle heran,' dass eS aus
oreißlg bis vierzig Meter vor sich das Panzerschiff,
gegen welches es dirigiert wurde, noch nicht erlanm
c)aite und jlch an die Oberfläche wagen musste. Zwel^
mal gelang ein Turpedoangrlsf auf das Schlachtschiff
»Magenta», sowohl wahrend das Schiff m Fayri
war, als während es uur Anker lag. Das Boul
selbst aber schien unangrelfbar zu sein. I m ElNsl-
salle wäre die «Magenm» mit lyrer Besatzung uon
achtyundert Mann, lyrrn gewaltigen Geschützen und
Panzerthurmen uon dem unscheinbaren Angreifer ver.
mchtet worden.

Nach den bisherigen Versuchen nun kann der
«Gustave Zede» 150 Kilometer zurücklegen, ohne
seinen elektrischen Kraftoorrath zu erschöpfen, und
damit ist seine Eignung für die Küstenoerlhcidigung
erwiesen, für den Kampf auf hoher See aber lsl er
nicht geschaffen. I m Widersprüche zu der Behauptung
des sranzöslschen Ministers erklärt der deutsche Fach.
mann ferner, dufs sich das Boot noch immer mcht
unter dem Wasser orientieren tonne, da sich die zur
Beobachtung des '^ieereshurizonts besummten Apparate
nicht bewaytt haben. Das Boot muss also uon Zeit
zu Zeit an die Oberfläche kommen, wodurch es die
ülusmertiamlelt des Gegners auf sich lenkt. Allein
trotz alledem bedeutet diese Erfindung eme Thatsache
uon größler Bedeutung, denn ein wirksames Feuer
auf das Boot lst kaum möglich, und nur bci ganz
ruhiger See und völlig klarem Wmer ist es denkbar,
die feine gekräuselte Linie am Meeresspiegel wah»
zunehmen, welche auf einen Kilometer Entfernung die
Bewegungen des unter Wasser fayrenden Bootes uer-
lalhen soll.

Allem die Franzosen haben sich mit dem Ver«
theidigungsboote «Guslaoe Zede» nicht begnügt; man
yat auch ein Boot sur den Angriff gebaut, es hecht
»Narva»». Die «Narual»«Boote bedienen sich der
Eletiricität für ihre Fortbewegung nur unter der
Meeresobelfläche, sonst des Dampfes. Sle sind demnach
nicht auf den Vorratu lhrer Accuinulaturen angewiesen,
yabcn also einen viel gloheren Wirkungsbereich als dle
«Zede»« Boote und können bmn Angriffe emer Flotte
mitwirken, wenn auch mcht allzuweit von der KUsle.
Sle fuhren vier Torpedo-Lanclerroyre, wahrend oer
«Hede» nur emes tzat, sind aus Statzl gebaut, i i ^ M e t «
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von einem Adjutanten begleitet, heranfuhr, wurde er mit
Zischen und Pereatrufen empfangen und feinem Wagen
wurden Schneebällen nachgeworfen. Die Palastgarde
musste einschreiten, um den Schlossplatz von der
Menge zu säubern. Die Ausschreitungen dieser Demon-
stranten wurden von der öffentlichen Meinung in
Norwegen allgemein strenge verurtheilt. Die St im-
mung gegen den Kronprinzen ist jedoch nichtsdesto-
weniger andauernd eine unfreundliche, was sich auch
darin manifestiert hat, dass nicht weniger als 72 Mi t«
glieder des Storthings die an sie ergangene Einladung
des Kronprinzen zu einem Souper im Schlosse ab-
gelehnt haben.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 22. März.

Das «Fremdenblatt» kommt auf die Absage des
Centralverbandes der Industriellen, betreffend die
E x p o r t a c t i o n , zurück und hebt hervor, dass
derselbe die leidige Politik mit dieser Frage zu ver-
quicken versuche. Dieses Unterfangen werde jedoch
vergeblich bleiben. Der Handelsminister D i p a u l i
habe bündig und unzweideutig dargelegt, dass auf
wirtschaftlichem Gebiete die Politik zurückzustellen sei,
und daran werde die Regierung festhalten. Die
Motive der Agitation feien so durchsichtig, dass man
bei sachlicher Prüfung ihren gänzlichen Mangel an
Berechtigung erkennen werde.

Das «Fremdenblatt» verweist darauf, dass
E n g l a n d sich bemühe, auf dem Gebiete der
C o l o n i a l p o l i t i k sowohl mit Deutschland und
Frankreich, als mit der Pforte eine Verständigung
herbeizuführen und feine Erwerbungen möglichst in
Sicherheit zu bringen. Sowie England, wollen auch
Frankreich, Deutschland und Nussland in China einen
Zustand schaffen, der einigermaßen vor gegenseitigen
Ueberraschungen sichert. Deshalb habe England ein
gewaltsames Vorgehen Ital iens nicht gerne gesehen.
I ta l ien habe einen großen Beweis seiner Freundschaft
für England gegeben, als es sich zum Warten ent-
schloss. Es werde vielleicht gelingen, dass I tal ien die
angestrebte Erwerbung auf friedlichem Wege erhalte.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus P e t e r s b u r g
zugehenden Meldung hat Kaiser N i k o l a u s I I . bei
dem kürzlich stattgehabten Empfange des englischen
Botschafters der Hoffnung Ausdruck gegeben, dass es
R u s s l a n d und E n g l a n d gelingen werde, i n '
allen chinesischen A n g e l e g e n h e i t e n eine
Verständigung zu erzielen, welche den beiden Staaten
gestatten wird, ihre beiderseitigen handelspolitischen
Interessen in Ostasien zu wahren und zu entwickeln.

Wie man aus P e t e r s b u r g meldet, soll der
russische Botschafter in Constantinopel, Herr Sinowjew,
an die Pforte neuerlich eine Note, betreffend die
Repatriierung der im Jahre 1696 nach dem Kankasus
geflüchteten türtischen A r m e n i e r , gerichtet haben.
Die türtische Regierung scheine die russischen Forde-
rungen endlich erfüllen zu wollen und beabsichtige,
behufs Leitung der Heimbesörderung der Emigranten
und Wiederansiedelung derselben im Laufe des M a i
eine Commisslon an die türkisch-russische Grenze zu
entsenden.

Die große f i n n i s c h e V o l k s d e p u t a t i o n ,
welche sich zum Zaren begeben hatte, beschloss, gemäß
der in der Antwort des Kaisers Nikolaus ertheilten
Anweisung, eine P e t i t i o n durch die Behörden und
den Generalgouverneur einzusenden.

Der »Opinione» zufolge verlaute in gut in-
formierten Kreifen, dafs D o n C a r l o s mit
Hilfe einer Anleihe von mehreren Mil l ionen, welche
ihm feitens englischer und französischer Banquiers zur
Verfügung gestellt worden wäre, nach Spanien ein-
dringen und sogleich nach Austausch der Friedens-
ratificationen eine c a r l i s t i f c h e E r h e b u n g ins
Wert fetzen werde.

I m f r a n z ö s i f c h e n S e n a t e nahm am
2 1 . d. Senator F a b r e feine Freitag unterbrochene Rede
wieder auf, erklärte jedoch, dass er seine Interpellation
in eine einfache Anfrage umwandle. Er warf dem
Ministerpräsidenten Dupuy vor, dass er die Machen-
schaften der I^iFu« äo lu, M r i ß franyuiss nicht ver-
eitelt habe, und tadelte, dass Kriegminister Freycinet
die Officiere nicht verhindert habe, sich der Liga an-
zuschließen. Er betonte schließlich die Nothwendigkeit
der Disciplin in der Armee. Kriegsminister F r e y c i n e t
erklärte, er habe anfangs geglaubt, dass sich die
I^lAu« äs Itt pktl'io truu^ai3s die Beruhigung der
Gemüther zum Ziele gesetzt habe; er gab jedoch zu,
dass die Liga Unrecht hatte, sich an die Officiere zu
wenden. Diese glaubten sicherlich nicht, dass sie,
indem sie sich der Liga anschließen, Politik treiben.
Der Minister habe überdies ein Circular erlassen,
welches seine Wirkung gethan habe. Man müsse zur
Armee Vertrauen haben. Der Zwischenfall war hiemit
geschlossen.

Wie man aus A t h e n meldet, hat der Ober-
commissär Prinz G e o r g beschlossen, vom dem Dar-
lehen im Betrage von 2,400.000 Drachmen, das die
vier Mächte der autonomen kretischen Regierung
gewähren werden, 1,200.000 Drachmen für den
Wiederaufbau der m u h a m e d a n i f c h e n D ü r f e r
im Innern des Landes zu verwenden.

Während die f p a n i s c h e R e g i e r u n g die
guten Dienste F r a n k r e i c h s in Anspruch nimmt,
um eine Rücknahme des vom General Otis erlassenen
Verbotes, mit Aguinaloo wegen F r e i g a b e der
spanischen G e f a n g e n e n weiter zu verhandeln, zu
erlangen, hat die spanische Gesellschaft vom Rothen
Kreuze das Genfer Centralcomite' gebeten, eine inter-
nationale Commifsion nach Mani l la zu senden, um die
endliche Auslieferung dieser Unglücklichen durchzusetzen.
Das Centralcomilö hat nun, wie eine Depesche aus
Genf in Berichtigung entgegenstehender Meldungen
mehrerer deutscher Blatter berichtet, dem spanischen
Comite' des Rothen Kreuzes das Bedauern darüber
ausgedrückt, dass es die Rolle nicht spielen könne,
deren Uebernahme das spanische Comite durch Nach-
suchen der Vermittlung in einer Angelegenheit verlangt,
die nicht zu seinen Aufgaben gehöre.

Die Frage der Ausdehnung der Fremdennieder-
lassungen in S h a n g h a i wird infolge der franzö-
sischen Forderungen täglich complicierter. Der franzö-
sische Gesandte richtete an die diplomatischen Vertreter
der fremden Mächte kürzlich ein Circular, worin er
die Prior i tät in Bezug auf die beabsichtigte von den
Conjuln Deutschlands, Englands und der Vereinigten
Staaten geforderte Ausdehnung der Fremdenmeder»
lassungen für sich beansprucht.

Tagcsneuigteiten.
— ( T o d e i n e s L e h r e r s b e i m T u r n -

u n t e r r i c h t ) Ein tragischer Unfall ereignete sich beim
Turnunterricht in der Bürgerschule Iosefstadt, Zeltgasse.

Der 35jährige Bürgerschullehrer Eduard " °Z^
Griesgasse Nr. 88 wohnhaft, erlitt durch " " ^ ^
im Turnsaale, als er eine Geräthübung i " ^ ^ l»i
letzung des Rückenmarkes. Der Unglückliche ^ ^
über gestürzt und bewusstlos liegen geblieben. ̂  ^
in das allgemeine Krankenhaus gebracht, lvo
starb. ^ lHcÜ^

— ( N e u e M a r t e r l n und 3 " ^ b ^
a u s den ös te r re i ch i schen s l lpenl ^
S t a h l in Negeusburg sammelt Marterls ^ ^ ^ l
risten ihm massenhaft zutragen. Hier eine »
der Sammlung:

I n Axams auf einem Grabe: z ^
«Allzufrüh den Semigen mähte der He"

stengel dieses Mannes ab.»
Auf den» Leichenstein eines S c h r i f t ^ '

«Hier liegt ein guter Mann,
Kaum gütiger zu denken,
Er stahl fich selbst den S a M
Um anderen ihn zu schenken!'
Auf einem Grabsteine in Tul- ^ ^ L

«Zur frommen Erinnerung im Gebete
same 40 Jahre lange Witwe Anna Kreldl'

Marterl an einer Mühle im Taufet t^ /
«Christliches Andenken an . . . - d " ""

liche Hilfe ums Leben gekommen ist.»
Herren-Insel auf einem G r ä b s t ^ ' ^

.Hier ruht in Gott F. K., 26 I a h "
Mensch und 37 Jahre als Ehemann.»

Marterl im Stubai - Thal. ^ j !
mit dem Bilde eines verunglückten 3 " '

«Der Weg in die Swigkett
Is t doch gar nicht weit.
Um ? Uhr fuhr er fort,
Um 8 Uhr war er dort»
I n I i r l im Oberinn-Thal:

«Hier fiel Jakob Hosenknopf
Vom Hausdach in die Ewig«" ^

Auf dem Grabstein eines Ä d o H ' ' ^
«Der Tod folgte nicht feinem Vel>p>

einen kurzen Process.» «^ ^

Auf dem Grabe elner Frau aM ^ ^ '
«Thränen können dich nicht mehr zu ,

rufen, darum weine ich.» <aota^./
- ( D e r T r a u e r m a r s c h v o / ^ . K

Italicnischen Blättern entnimmt d,e ^ e ^
tragikomische Geschichte: Nota Grcca, ^ « l k a ^ ^
in Calabrien, besitzt seit kurzem eine i l M , ^ ^ '
Kapellmeister hat einigen Zöglingen mlt -" ^ ^ ^
einen Trauermarsch beigebracht und ^ ^ ^ ' '
Ungeduld darauf, dass irgend jemand . ^ s
sterben und dass die trauernden H'" ,M",,^
Leiche mit Musik zu Grabe tragen l a ^ , , t l M > '
— o Schicksalstücke! niemand konnte s'H ^ < ^
letzte Reise anzutreten. Der Trauer"" ß ^
Greca schien den Tod verscheucht zu ^" ^ i " , ^'
läuten die Todtenglocken; eine alte ".,^.he»,, ^
draußen auf den, Felde wohnt, ist a / I , ^ s»c^
unmusikalischen Verwandten haben ^ . ,^ e>^
gehalten, die Musikkapelle zur Veerv'g ^e". .>
Der Kapellmeister war aber fest e" > A ^ .
Trauermarsch trotz alledem anzubringel^ ^ y ^
mit seinen Zöglingen in einen Hintcni ^h j ^
Leichcnzug vorüberzog, ertönte plötzlich ^ ^

lang, 3 75 Meter breit und haben einen Tiefgang von
1'6 Metern. Die Dampfmaschinen sind von dreifacher
Spannung und vielrohrigem Kessel zu 217 Pferde-
kräften und zwölf Knoten Geschwindigkeit.

Man hat übrigens schon in Cherbourg an einem
verbesserte «Zede»-Boot zu arbeiten begonnen. Es wird
den Namen «Morse» führen und 146 Tonnen,
36 Meter Länge, 2 75 Meter Breite und 2 75 Meter
Tiefe haben. Es wird in Bronze ausgeführt und foN
eine Maximalgeschwindigkeit von 13 Knoten erhalten.
«Narval» und «Morse» kosten je 650.000 Francs,
also nicht einmal den vierzehnten Theil der Kosten
eines Schlachtschiffes.

Sollten sich die Fahrzeuge auf die Dauer be-
währen, so dürste Frankreich wohl zum Baue einer
ganzen Flottille schreiten, die in den engen Gewässern
des Canals und des Pas de Calais die Action eines
großen Geschwaders aufhalten könnte. Dagegen gilt
es als ausgeschlossen, dass die Unterseeboote etwa eine
Revolution im Schiffsbau herbeiführen und die Herr-
chaft der Panzerschiffe brechen sollten. Selbst in der
ranzo'sischen Marine — sagt der Verfasser des Auf-
atzes — rechnet man nur mit der Möglichkeit, bei
)er Nähe der feindlichen Küste die englischen Panzer
in ihren eigenen Häfen durch unterseeische Boote an-
zugreifen.

Keine Seemacht wird, wie Oberstlieutenant No-
galla meint, vorausgesetzt, dass sich die Versuche auf die
Daurr bewähren, von der Anschaffung dieser Untersee-
boote al^cheu tonnen.

Zer Zoctor.
Roman aus dcm Leben vou L. Ideler.

63. Fortsetzung.
I m Gegentheil! Die volle Wahrheit wollte er

ihr sagen — alles, was sein Herz in diesem Augen-
blick bewegte. Rasch entschlossen setzte er sich an seinen
Schreibtisch und schrieb:

«Ich stehe vor einem Pistolenduell mit Baron
Edgar von Langen, von welchem ich möglicherweise
nicht lebend wiederkehre. Der Herr hat den Streit vom
Zaune gebrochen, aber es wird Ihnen lieb sein, zu
wissen, dass es diesmal nicht Ihretwegen geschah, und
niemand wird je Ihren Namen mit der Sache in Ver-
bindung bringen, mag der Ausgang sein, wie er wolle.
Ich schieße sicher, trotzdem werde ich meinem Gegner
lein Haar krümmen; ich wi l l meine Hände nicht auch
noch mit dem Blute eines Menschen bestecken — Sie
wissen, warum. Der Baron aber scheint mir nach dem
Leben zu trachten. Ablehnen konnte ich den Zweitampf
nicht, den Gesetzen der Chre nach, die nns nun doch
einmal beherrschen. Herbeigeführt habe ich ihn in keiner
Weise, das werden Sie mir glauben. Aber weil ich
dem Tode ins Ange sehe, wi l l ich in diesem letzten
Abschiedsbricf das Geständnis meiner Liebe nieder-
legen. Ich habe Sie geliebt, Agnes, wohl vom ersten
Augenblick unserer Bekanntschaft an. Aber ich wagte
nicht, die Hand nach Ihnen auszustrecken. Eine Ab-
weisung von Ihnen hätte ich nicht ertragen. Manchmal
hoffte ich; dann aber schien es mir wieder, als wäre
ich Ihnen doch nur ein guter Freund. Sie waren der

Sonnenschein, der mir mein ^üb 9 . .^^ ^
wieder erhellte. Sie richteteu den - " ^ A ^
gaben mir den Glauben an mein ^ E ' ^ l ^
Wären Sie die Meine geworden, " " / ' ^ i l e A i H
Sie durch das Leben getragen. Gott ' ^ , jO,^/
Ihnen dieser Brief eingehändigt w i A ^ j F ^ )
todt oder verwundet. I m letzteren 6" M ^ ,
nach dcm Krankenhause im 2v'' ' . n„t. ^ s ^ '
Director dort ist mir persönlich " " ^ " ^
ich falle, wird I h r Name der letztc ^ he'l^ ?''
Lippen fein. Leben Sie wohl und "" ^ o ^
uicht falsch. Vielleicht bleibe ich 1" F
Agnes — uud dann?. ..^7»

Die Hand des Schreibenden 3 " ^ ^ " . , , ,
Namen unter diese Frage setzte. V ^ ^ ,̂
den Brief und adressierte ihn an " ^
N.mpau. ^3 l<^

Am andern Morgen war Doc" ^ l ' /
in der Früh angekleidet. Um 7 " ^ e ^ ' ^
vor das Haus, 'ein Herr kam die ^ i ^ F
holte den jnngen Arzt ab. D " ^ „ ^'"
noch einmal in den ihm liebgeworo ^ . ^ ^
vielleicht betrat er sie ja niemals ! " . Y^l

Den Brief an Fräulem ^ ' " ^ ^ ^
mit einem größeren Geldstücke ĉ ?
Hauses ein. ^ « i t t ^ / l ^

«Wenn ich bis 5 Uhr nacy'" . ^ / /
Brief nicht selbst von Ihnen zu "A M ^
ihn oben bei den Damen ab! " " -H M
standen?. sagte er. «Ich verlasse « ' " l
Ausführung meines Wunschesl» ^
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^ H ^ ? ^ " bes jüngsten Gerichtes, der berühmte
kl "tin t>î >. ^ " "2 w" l jedoch ganz unerwartet:
3 Z " Töne f., " ^ " g e folgten, hielten die ent-
îd r̂bene . " " Verhöhnung ihrer Trauer um
im c ^"stkrn "^ prügelten den Kapellmeister sammt
^Masstn s ^ blllch- Der Kapellnleister wurde

" 'es n/. ^ " hoch und heilig versichert hatte,
K . ^ E r d « " b " thun. wolle.
^ > " l i c h e " " ^ ? ^ P a r f u m . ) Vor einiger
tztn ""8 üb?r^ englischer Gelehrter eine interessante
^ der Er^^Ustehung ^ ^ frischen, aromatischen
^ "^cgen, ^ " " " ^ ber sich besonders im Sommer
V l ' ' d°ss 3 n", ^ " " ^ n s bemerkbar macht. Er
! " I "°" klein ^ ^ ä" biesem Gerüche in einer
V " '"are ^ ! l l , ""ben, stübchenförmigen Batterien
^ °̂>na / ^ ..^^ ^ in der Erdtrumme bilden und
3?^theilu?° ^ " ' ^ Wie wir nun einer diesbczüg.
,'!«?^n. ist »" ? Patentanwaltes I . Fischer in Wien
^ i ! '? ' Uese ? ^"suslscher Chcn.iker auf die Idee
^ ^ zu ent?> " " öu cultiuieren, um ihnen den
< ^ " s u ^ M und diesen zur Bereitung eines
p i chen w"äu verwenden. Es ist fraglich, ob die
V " °uf d ? ^ ^ ^ " ^ " w'^cn. Auf jeden Fall
^ i^ °"ldrinaijl ^"se einen Parfum erzielen, der
^ ^ M t V " " " " ' w"rde, wie andere Parfums,
h / ' > i n s,i "e erfrischende Wirkung auf jeden
''!>>2^' dem " ' ^ kommt. Es wäre überdies

^ werd,.« /«"^ symbolische Bedeutung nicht ab-
;, ^ (Ein ^
' ' Ü M l t d " r ^ ' ^ ^ " L a n g f i n g e r . ) Zwei
^ ^ ° n t > s l i ^ "" look-, besteigen einen Omnibus,
l̂ ^Meid^ " i " fahren. Dicht hinter ihnen kommt

^ ^ r i e w , , ^ " und seht sich neben die Dame,
hat. Er » a u f , weil er am

'""" 3^" 'ft o " H""b' die der Tasche der Dame
^ « 'n V ° ^ s ^ ^ " l ; e n Diamantring trägt. I n
^ >,^°Nem.,.. '^"et angelangt, finden die Damen,
^ 7 " ^ ° " lehlt. Es enthielt 140 Mart in
?^ ?"lgt de>. 9l ' ^ " weiteres Durchsuchen der
^ ^ > " t r i n n ^ ' ^bert aber zugleich einen
^ ^ O r n . , ^ " " ^ "~ denselben offenbar, den
^ ^ ^ 7 « " Finger trug. Die Damen
^ t t ^ ^Ulveli r >? ^ " s^ch' unterbreiten ihn aber
L ^! "'ihnen ' l ^ ä" ihrem Erstaunen sofort
- ' ^ / ' l i n e n Ring800Mart vorzuschießen.
" ^ ^ l e der ' ^ , c ^ " e ' n m u n g »" ^er

^ s ^ ^ l in . ^ " " ^ «Temps, aus Laghonat
'^>>'"iger ^ Sahara am Fuße des Großen
^ol l 'ft durck >."" furchtbares Unwetter. Der
tti "̂> Die ^ l sintflutartigen Regen riesig
' «>, ^ " e l l i g l e / " e " ^ Stromes stürzen mit

''" !i<I,^« Stell " " ^ überschwemmen das
' ^lii ̂  zahlre,^" '"kliere Kilometer weit. Die

^ , !di l'"d ».^.""wurzelte Bäume mit sich, und
^ < ^ ö l k e , " ^ ^ " t i die Post kann nicht ab-

^ ^ o ^ ^"vinzial-Nachrichteu.
<^^. ,^an^sH^s"ch der St. C a n t i a n -
^ ^ ^ r n ^ ' " , uns aus Divaca unter dem
, ^ ^ > ^ ^ ? " t a g s besuchte die Frau P r i n .

^>ck!" E.un K ' erstaunt an. Offenbar ver-
^ ! < ' < h e i l ? " ^'wrdnung H . Da er

> ^ann h, "ch den vermögenden, freund-
>'"^ V > g de«? r' ver prach er die gewissen-
^ l < ^/rhaltenen V/fchls.
, ^ ? ^ Wp, <^°"or vielleicht dem Tode
> "ltern ^ " ' .^ngen Blick sandte er noch

Hsz ^ ' geliebten Mädchens, aber er sah

1? 3 ^ " der"<^ ^ geräuschvollen, menschen-
dann kamen Villen-

".' R».^"Nlnen>, " " " Laub lag inodernd und

^ ^t^ftlw^e ein s^ " Wlndstoß dnrch die lahlen

! ' d ^ " " aba. ^ ' ^ " in Civiltleidung war,

?^i d n u ^ ^ ' k ' latz neben ihm" Die
^ 7 « ^ d der «l .""d ^ einige Worte. Aus
1 ^^er,"P'sWlentasten.
?ü« ^ t tveni . °°"ge 2uft fällt einem ordent-
^ tt^9enfenft "werkte der Hauptmann und

^ ^ 3̂  . ^ N . . ^ " ' ' an entblättertem Ge,
. ^^>K^"N^ üb"«« in der
' X ? ei l°hl l,r^"lalls und der Vernichtung,
' ! ^ dn/M, >>: ".^en Fahrt war die kleine

i ^ b ' ° ^ ' " ^ a c h t t Z / ^ ' ŝchützte Lage bis
^ ^ l i ^ geblieben

^^b»r«. G/^^un aussah, aber es war ein
^ H " Färbet? ' ' " " "ltcs Gesicht, das

^ ""r lw? ?'e Jugend zurückzaubern
^ hässlicher wird.

zessin G i s e l a von Baiern, Erzherzogin von Oester-
reich, in Begleitung ihres Hofmarschalls des Freihcrrn
von P e r f a l l sowie des dortigen Aahnhofrestaurateurs
I . H a f n e r die St. Cantian-Grotte. Hochdieselbe sprach
sich über die Großartigkeit der Grotte und die vortreffliche
Ausführung der in derfelben angelegten Wege wiederholt
sehr lobend aus. Die hohe Frau, welche sammt Gefolge
in Divaöa in der dortigen Bahnhofreslauration Absteige-
quartier genommen hatte, ist mittags mit dem Postzuge
nach Adelsberg abgereist.

— ( T a g e s o r d n u n g der h e u t i g e n f ü n f t e n
S i t z u n g des t r a i n i s c h e n L a n d t a g e s i n
L a i b ach.) 1.) Lesung des Protokolles der vierten
Landtagssitzung vom 21. b. M. 2.) Mittheilungen des
Landtagspräsioiums. 3.) Mündlicher Bericht des Finanz»
ausschusfes über den Nechnungsabjchluss des Thealersonoes
iür das Jahr 189? und den Voranschlag für das Jahr
lttl)8 und über die Petitionen des slovenischen
dramatischen Vereines und des deutscheu Theater-
uereines um Subvention. 4.) Mündlicher Bericht des
Vcrwaltungsausschusses über Petitionen, und zwar: ») des
Gemeindeamtes in Kropp um Einreihung der Bezirks»
straße von Podnart nach Kropp in die Kategorie der
Landesstraßen; b) der Insassen von Hinnach um Her-
stellung der Bezirksstraße von Langenthon nach Hinnach.
5.) Mündlicher Bericht des Finanzausschusses, betreffend
das Ansuchen der Gemeindevorstehung Selzach um Ge-
währung einer Unterstützung für die Instandsetzung und
thcilweise Verlegung dreier Wege im dortigen Gemeinde-
gebiete. 6.) Mündliche Berichte des Finanzausschusses
über Petitionen, und zwar: a) der Sanitätsverlretung in
Adelsberg um Subvention behufs Errichtung eines
Dislrictsspitales; b) des Gemeindeamtes St. Iodoci um
Subvention behufs Herstellung eines neueu Gemeinde»
weges vom neuen Nemilerwege bis zur Bezirlsstrahe;
c) der Anna Sledl, Zwaugsarbeitshausarztens-Waise,
um Bewilligung einer Gnadengabe; ä) der Insassen von
Feldsberg, Gemeinde Poliz, um Subvention behufs Er-
richtung der Wasserleitung. 7.) Mündlicher Bericht des
Finanzausschusses über den Rechnuugsabjchluss des traini-
ichen Lehrerpensionsfondcs für das Jahr 1897. 8.) Münd-
licher Bericht des Finanzausschusses über den Rechnungs-
abschluss des Normalschulsondes für das Jahr 189?
9.) Mündlicher Bericht des Finanzausschusses, betreffend
die Förderung des Weinbaues in Kram. 10.) Mündlicher
Berlcht des Finanzausschusses, betreffend die Gewährung
von Unterstützungen für Schulbauten und über die
Petition des Gemeindeamtes in Niederdorf bei Neifnitz
um Subvention für den Schulhausbau und des
Ortsschulrathes von Nussdorf bei St. Varthlmä um
Subvention für den Bau einer zweiclassigen Voltsschule.
11.) Mündlicher Bericht des Finanzausschusses über
Petitionen, und zwar: ») des Vereines zum Schutze des
österreichischen Weinbaues in Reh um Subvention;
d) der Vorstehung der armen Schulschwestern zu Sanct
Michael bei Rudolfswert um Remuneration; o) des
Präsidiums des trainisch»tüstenländischen Forstoereines in
Laibach um Subvention; ä) des Franz Iereb, Hörer an
der Weinbauschule in Klosterneuburg, um Unterstützung;
o) des Johann Hubad, Hörer der Medicin an der Wiener
Universität, um Unterstützung; l ) mehrerer Insassen von
Unter-Suchadol um Rückvergütung des Erlöses für con-
fisciertes und verkauftes kroatisches Vieh. 12.) Mündlicher
Bericht des Verwaltungsausschusses über § 3, ^ des
Rechenschaftsberichtes: Landescultur.

— ( A u s dem l. k. S t a d t s c h u l r a t h e . )
Ueber die am 14. d. M. abgehaltene ordentliche Sitzung
des t. t. Stadtschulrathes erhalten wir nachstehenden
Bericht: Nach Constatierung der Äeschlussfühigkeit seitens
des Vorsitzenden trägt der Schriftführer die im currenten
Wege erledigten Gefchäftsstücke vor; dieselben werden zur
Kenntnis genommen. Für die an der städtischen deutschen
Knabenvoltsschule erledigte Lehrstelle wird dem k. l
Üandesschulrathe der Ternavorschlag erstattet. Der städt.
Lehreriu Francisca I l l e r s c h i t s c h wird vom 1. März
l. I . an die zweite Dienstalterszulage im Betrage jähr-
licher 50 f l . ; dem städtischen Lehrer Lulas I e l e n c
vom 1. März l. I . an die dritte Dienstalterszulage im
Betrage jährlicher 40 fl. zuerkannt. Die Gesuche dreier
städtischer Lehrer um Gewährung von Geloaushilfen
werden dem l. l. Landesschnlrathe befürwortet vorgelegt.
Das Gefuch der Leitung des Handfertigleitscurfes an der
zweiclassigen Volksschule am Karolinengrunde um Er-
höhung der Iahresrcmuneration wird dem Stadtmagistratc
mit dem Bemerken abgetreten, es sei beim Gcmeinde-
rathe vom Jahre 1900 an zu diesem Zwecke die Er»
höhung auf den Iahresbetrag von 100 st. in Antrag
zu bringen. Der Bericht des t. l. Bezirtsfchulinfpcctore
Prof. Franz Levec über die Inspection der gewerb-
lichen Vorbereitungsschule an der 1. städtischen fünf»
classigen Knabenvoltsschule wird zur Kenntnis genommen,
die an denselben geknüpften Anträge werden genehmigt
und die Berichtsvorlage an den l. l. Landesfchulratt,
behufs endgiltiger Genehmigung beschlossen. Ein aus-
wärtiger Schüler wird in eine hiesige Schule aufgenommen,
einem anderen hiesigen Schüler ist das Entlassungs.
zeugnis auszustellen. Die Volontärin Helene T e l a v c i c
wird an die städtische achtclassige Müdchenvoltsschule
«rsetzt; an ihre Stelle an der städtischen deutschen

Mädchenvollsschule tritt als Volontärin die absolvierte
Lehrumtscandidatin Thella Hubad . Nach Erledigung
einiger internen Angelegenheiten besprach der Vorsitzende
schließlich noch das gegenwärtige Stadium eines Neu-
baues für die städtische achtclassige Mädchenvoltsjchule
bei St. Jakob.

— ( D e r k. l. A r c h i v r a t h ) beschloss in seiner
letzten am 16. d. M. abgehaltenen Sitzung, sich grund-
sätzlich für die Errichtung mindestens eines staatlichen
Archives an j e d e r Landesstelle auszusprechen und
dem Ministerium des Innern zunächst dle Errichtung
staatlicher Archive an den Statthaltereien in Graz und
Trieft zu empfehlen.

— ( W a h l i n d ie S a n i t ä t s d i s t r i c t s -
V e r t r e t u n g . ) Bei den am v. und 19. d. M. statt-
gcfundcnen Neuwahlen der Sanitatsdislricts-Vertretung
für den Bezirk Egg wurden gewählt: Lukas Mlalar,
Besitzer und Gemeindevorsteher in Lutowitz, zum Ob-
mann, Martin Veuer, Besitzer aus Lulowltz, zum Ob»
mannstellucrtreter; zu Ausjchussmitgliederu die Besitzer:
Franz Kousek aus Trojana, Sebastian Zarnit, Gemeinde-
vorsteher aus Aich, Josef Supamic' aus Dulsto, Johann
Rahue aus Raca, Alois Ierman aus Rau, Franz Udovc
aus Kraxen, Josef Beoc aus Lulowltz; zu Er>ahmännern
die Besitzer und Gemeindevorsteher: Franz Klopci, aus
Moräutfch, Josef Kuhar aus Lustthal und Caspar Kotnik
aus Prevoje. —o.

— ( A u s B ischof lack) wird uns berichtet:
Der am 19. d. M . veranstaltete Unterhaltungsabend des
hiesigen Lesevereines verlief in sehr animierter Weise.
Die Gesangsposse < ( ) r 6 v 1 ^ » r b a r o n » wurde zur
vollsten Zufriedenheit aufgeführt; namentlich Fräulein
H o m a n und Herr K e r m e l j ernten lauten Beifall.
Viel Lachen verursachte der «Hausierer», der seine Artikel
zugunsten der Vereinscasse zu spottbilligen Preisen anbot.
Die Vereinssänger trugen durch einige Lieder in aus«
gezeichneter Weise zur guten Stimmung des Publicums
bei. I n Kürze wird zugunsten der Vereinssänger ein
ähnlicher Unterhaltungsaoend veranstaltet werden. — In»
folge des großen Schneefalles kommen aus der Umgebung
massenhaft Vögel in die Stadt und lassen sich gerne
fangen, um wenigstens Nahrung und Unterkunft zu
finden. —-,—

— ( M o d e r n e Erdbeben fo rschung . ) Da»
«Fremdenblatt» schreibt: Letzten Sonntag hielt im Volts-
bildungsverein Herr Professor Albin Ä e l a r aus Lalbach
einen äußerst interessanten Vortrag über «Moderne Erd-
liebenforschung». Der Vortragende, Leiter der Erdbeben-
warte in Laibach, die durch die Muniftcenz der krainischen
Sparcasse gegründet wurde, behandelte das Gebiet der
instrumentellen Messungen bei verschiedenen Vodenerschütte-
rungcn. Er erläuterte die wichtigsten neuesten Erdbeben«
messinstrumente, wie sie heute im I n - und Auslande im
Dienste der Erdbebenbeobachtung stehen und zeigte in einer
Reihe ausgezeichneter Äildercurven, von den an der Laibacher
Erdbebenwarte in Verwendung stehenden Instrumenten ge-
wonnen, wie sie von localen und entfernten Erdbeden, von
atmosphärischen und künstlichen Erderschütterungen hervor-
gerufen werden, hiebei insbesondere die Wichtigkeit dieser
Beobachtungen für die Wissenschaft und Praxis betonend.
Die praktische Seite erhofft sich der Vortragende von der
Verallgemeinerung derartiger Instrumente bei verschiedenen
technischen und industriellen Betrieben, so vorzugsweise
Bergbauen, Steinbrüchen, Minenwesen lc. Den Vortrag
belebte weiters die Vorführung von äußerst instructive«
Skioptikonbildern aus dem classischen Erdbebengebiete von
Japan. Das Publicum folgte den nahezu zwei Stunden
währenden Ausführungen des Vortragenden mit ungetheilter
Aufmerksamkeit und spendete reichlichen Beifall.

— (Schadenfeuer . ) Am 17. d. M. um 9 Uhr
abends ist in Beber bei Derganjeselo im Stalle des Be-
sitzers Franz Z u p a n t i c ein Schadenfeuer ausgebrochen,
welches den Stall binnen lurzer Zeit einäscherte. Das
darin befindliche Vieh wurde gerettet. Das Feuer dürste
durch Unvorsichtigkeit der Ehegattin des beschädigten Be-
sitzers, Ursula Zupanöic, welche kurz vorher mit einer
offenen Petroleumlampe im Stalle hantiert halte, ent-
standen sein. Der Gesammtschade betrügt gegen 200 st.,
welchem Betrage eine Versicherungssumme von 150 fl.
gegenübersteht. — « —

— ( K r a i n i s c h - l ü st en länd ischer S ä n g e r -
bund . ) Anlässlich der Gründungsfeier des Görzer
deutschen Gesangvereines hält der Sängerbund Samstag
dcn 25. d. M. einen Sängertag in Görz ab, an welchem
sich Vertreter sämmtlicher dem Bunde angehörigen Vereine
bethciligen werden. Bei der Festaufführung werden außer
den Gesammtchören auch Einzeluorträge des Görzer
deutschen Gesangvereines, des Triester Männergesangvereines,
der Laibacher Sänger der Sängerrunde des Laibacher
deutschen Turnvereines und des Männerchores der phil-
harmonischen Gesellschaft zu Gehör gebracht werden.

— (W a i d mä n n i s ch es.) I m abgelaufenen
Jahre gelangte im politischen Bezirke L o i t s c h folgendes
Wild zum Abschüsse: 756 Rehe, 424 Hasen, 9 Auer-
hähne. 60 Stück Haselwild, 12 Feldhühner, 43 Wachteln,
»Z Wald- und 11 Moosschnepfcn, 2 Wildgänse, 45
Wildenten, 152 Füchse. 35 Marder, 2 Iltisse, 2 Wild-
tahen. 2? Dachse, !. Uhu, 12 Sperber, 49 Eulen, 96
Habichte und Fallen. , -o .
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— ( D i e S c h l a c h t b e i M o r t a r a u n d
N o v a r a . ) Von den aus Laibach gebürtigen Feld«
jäzern des 9. Bataillons, die vor 50 Jahren bei Mortara
und Novara getämpft haben, sind nur noch folgende drei
Veteranen am Leben: Valentin I a n ö i g a r , gewesener
Südbahnwächter (geb. 1624), Wilhelm I a n ö i g a j ,
pensionierter Briefträger (geb. 1830), und Johann
P o d t r a j s e k , pensionierter Oberconducteur (geb. 1823).

— ( S l o v e n i s c h e r A l p e n o e r e i n . ) Seinen
letzten Vortragsabend in dieser Saison veranstaltet der
slovenische Alpenverein morgen um 6 Uhr abends in den
rechtsseitigen Restaurations - Localitäten des «Narodni
Dom». Angekündigt sind zwei Vortrage, und zwar ein
Vortrag des Herrn Sparcasse'Controlors A. T r s t e n j a k
«Auf hohen Bergen» und ein Vortrag des Herrn Pro-
fessors Levec «Ueber einen Ausflug auf den Krn vor
22 Jahren». Außerdem gelangt eine Reihe von Vereins-
touren, die für heuer projectiert sind, zur Besprechung.
Eine Abtheilung des Gesangvereines «Slavec» besorgt den
gesanglichen Theil des Abends.

— ( P r ü f u n g . ) Die nächste Prüfung aus der
Staatsrechnungswissenschaft wird bei den betreffenden
Commissionen am 1?. und 18. April d. I . in Graz ab-
gehalten werden. Gesuche um Zulassung zu dieser Prü-
fung sind bis längstens 6. Apri l an den Commissions-
prafes eiuzusenden. —c>.

— ( M e h r e r e S o n n e n f l e c k e ) , darunter einer
von außerordentlicher Größe, sind seit mehreren Tagen
fichtbar. Die Erscheinungen, die man schon unter An-
wendung eines selbstredend mit Sonnenblenden versehenen
Feldstechers oder guten Opernglases beobachten kann,
werden bis Samstag zu bemerken sein. Die Form der
Flecke ändert sich von Tag zu Tag.

— ( A u s M o r ü u t s c h ) wird berichtet, dass
unter der dortige» Bevölkerung bittere Noth herrscht,
welche nur theilweise durch die zwar bedeutende Staats-
hilfe von 5000 Gulden gelindert wurde. Diese Gegend
wurde nämlich im vorigen Jahre zweimal vom Hagel
heimgesucht, wodurch die Ernte sämmtlicher Feldfrüchte
vernichtet wurde. 2 .

— ( l t i n b r u c h ö d i e b s t a h l . ) I n der Nacht
vom 17. auf den 18. d. M . drangen unbekannte Thäter
in die versperrte Getreidelammer des Besitzers Johann
Rus in Oberbrezovo, Gemeinde Leskovec, gewaltsam ein
und stahlen demselben Getreide im Gesammtwerte von
Über 2b fl. Die Invigilierung der unbekannten Diebe
wurde eingeleitet. —ilc.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
19. auf den 20. d. M . wurden vierzehn Verhaftungen vor-
genommen, und zwar zwölf wegen Excesses und nächtlicher
Ruhestörung, eine wegen Uebertretung nach tz 51li St. G.
und eine wegen Vergehens nach 8 8 St. G. und 8 45
des Wehrgesetzes. Es wurde nämlich nn gewisser Martin
Slala aus Mladica in Haft genommen, weil er vor
Erfüllung der Militärdienstpflicht nach Amerika aus-
wandern wollte. — Vom 20. auf den 21. d. M . wurden
vier Verhaftungen vorgenommen, und zwar drei wegen
Excesses und eine wegen unbefugten Auswanderungs-
Versuches. Der stellungspflichtige Michael Mayerle aus
Predgrao, politischer Bezirk Tschernembl, wollte nämlich
nach Amerika auswandern; in seinem Besitze befand sich
ein vom Gemeindeamt in Altenmarlt unter dem I .d . M .
ausgestelltes Dienstbotenbuch. —r.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deu tsche B ü h n e . ) Als Graf Trast in der

«Chre» setzte gestern Herr L ü w e n s e l d fein Gastspiel
mit dem größten künstlerischen Erfolge fort. Wir behalten
uns vor über die geistvolle Leistung des Künstlers und
die brave Darstellung durch die hiesigen Mitglieder noch
eingehender zu berichten. Heute spielt Herr L ö w e n f e l d
eine feiner hervorragendsten Rollen, den M o n t j o y e
im gleichnamigen fesselnden Stücke von Feuillet. Das
Haus war gestern gut besucht. ^.

— ( A u s d e r T h e a t e r l a n z l e i . ) Spiel-
plan bis Saisonschluss: 23. März «Montjoye, der Mann
von Eisen», Pariser Sittenbild von Fcuillet. (Gastspiel
Max Löwenfeld.) 24. März «Der Kaufmann von Venedig»,
Lustspiel von Shakespeare. (Gastspiel Max Löwenfeld.)
25. März, nachmittags 3 Uhr (bei ermäßigten Preisen)
«Die Geisha», abends halb 8 Uhr «Die Tochter des
Herrn Fabricius», Schauspiel von Wilbrandt. (Gastspiel
Max Löwenfeld.) Saisonschluss.

— ( V o m M ü n c h e n e r H o f t h e a t e r . ) Frau-
lein Hermine Sumovska aus Agram hat vor einigen
Tagen einen fünfjährigen Contract mit dem Hostheater
in München als erste Conversationslicbhaberin und Salon-
dame unterzeichnet, und zwar unter den glänzendsten Be-
dingungen («000 Mark Gage, 10.000 Mark Garde-
robengeld). Das Münchener Hoftheater hat nun in erster
Stellung drei Kroatinnen engagiert: Fräulein Mil ta
T r n i n a , Fräulein Beatrice K e r n i c und Fräulein
S u m o v s t a.

— ( B u l g a r i s c h e s T h e a t e r i n S o f i a . )
I n den letzten Tagen hat eine technische Commission
über die Errichtung eines Gebäudes für das ständige
bulgarische Theater in Sofia Verathungen gepflogen,
aus welchen hervorgeht, ba^» man ftch jür einen Nau

nach dem Muster des Wiener Raimund-Theaters ent-
schließen dürfte. Die Mittel zur Erbauung werden aus
den Erträgnissen der städtischen Classenlottcrie entnommen
werden.

— ( H a n s R i c h t e r ) wird die ihm von der
Hoftheaterleitung gemachten Propositionen annehmen und
im Verbände der Hofoper verbleiben. Wie versichert
wird, hat ihn der ausdrückliche Wunsch drs Kaisers vor
allem anderen zu diesem Entschlüsse bestimmt.

— ( M u s i l a b e n d i n R u d o l f s w e r t . )
Samstag den 2b. d. M . wird in Rudolfswert der dritte
Musikabend der «Glasbena Matica» veranstaltet werden.
An demselben wirken mit. Fräulein Mi ra Dev(Sopran),
die Herren Dr. D r a c h s l e r (Violine), I u n e t (Cello),
L o z a r (Viola), P r o c h a z k a (Clavier), V e d r a l
(Violine) und die Lehrer der dortigen Musik-
schule. Den Gesang leitet Herr H l ad n i l . —
Auf dem Programme stehen unter den Gesangsnummern
Beethovens «Eyre Gottes», eine Arie aus dem «Nacht-
lager von Granada», je ein Lied von Brahms und Schu-
mann, Dvoraks «lätnvar watsr», unter deu Instrumental-
nummern Prohäzkas Trio für Clavier, Violine und Cello
und Haydils Qnarlett für zwri Violinen, Viola und Cello
op. 76.

— ( U e b e r e ine e i g e n a r t i g e « H a m l e t » -
V o r s t e l l u n g ) wird aus Petersburg geschrieben: I m
Marmorpalais fand bei dem Großfürsten Constantin
Constantinowitfch eine hochinteressante Theatervorstellung
statt, zu der die höchsten Spitzen Petersburgs geladen
waren. Aufgeführt wurde «Hamlet» in der Uebersetzung
des Großfürsten Constantin, die meisterhaft treu gelungen
ist. Den Hamlet spielte der Großfürst felost, und zwar in
durchaus origineller Auffassung, mit vielfachen Ab<
weichungen von der hergebrachten Darstellungsweise. Der
Großfürst gab die Erlaubnis, dafs einige Scenen in das
nächstens erscheinende Sammelwerk über Puschkin auf-
genommen werben.

— ( E i n neu entdecktes M a n u s c r i p t
v o n G a l i l e i ) Eine wichtige Entdeckung wurde vor
kurzem in der vaticanischen Bibliothek gemacht. Abbe
Cozza Luzzi, erster Assistent der Bibliothek, untersuchte
die Staatsurkunoeu aus dem 16. Jahrhundert und fand
dabei die Urfchrift der Abhandlung von Galileo Galilei
über die Gezeiten. Sie ist vollständig in der eigenen
Handfchrift des großen Gelehrten geschrieben und am
Ende mit dem Zusätze verfehen: «Geschrieben in Rom im
Medici'Garten, U. Jänner 1616». Galilei hat das Buch
dem Cardinal Orsino, seinem Verehrer und Gönner, gc»
widmet. Der Papst hat ein großes Interesse an dem
Fund genommen und lässt das Manuscript auf Kosten
des Vaticans in schöner Ausstattung herausgeben. Die
Entdeckung dieser Abhandlung ist umso wichtiger, als ihr
Inhalt wesentlich von den Ansichten Galileis über den
betreffenden Gegenstand abweicht, die man aus anderen
Schriften entnommen hatte.

— ( « I l l u s t r i e r t e S o n n t a g s - I e i t u n g
f ü r Oes te r re ichs F r a u e n » . ) Das soeben erschienene
25. Heft diefer rafch zur Beliebtheit gelangten Zeitschrift
bringt außer dem mit vielen Illustrationen geschmückten
Hauptblalte, in welchem sich spannende Romane und
unterhaltende Aufsätze vorfinden, die Beilagen: Praktische
Mittheilungen für Küche und Haus, Album praktischer
Handarbeiten und eine Gedichtbeilage in prächtiger Aus-
stattung. — Zum 1. April bietet sich Gelegenheit zu
einem Abonnement auf diefe Zeitschrift, die pro Viertel-
jahr (13 Hefte) einfchließlich Franco-Zustellung nur 1 st.
63 kr. tostet. Probenummern versendet der Herausgeber
(Walther Kratz, Wien 3/2) auf Verlangen gratis.

— ( D e r K u n s t w a r t . ) Herausgeber Ferdinand
Avenarius, Verlag Georg D. W. Callwey, München
(vierteljährlich Mark 2 50, das einzelne Heft 50 Pfennig).
Heft 12 enthält: Die Kunst im Reichstage. — Zur
deutschen Literaturgeschichte. Von Adolf Bartels. — Zur
Musilpflcge. Von Richard Aatka. — Copie und I m i -
tation. Von Paul Schultze-Naumburg. — Lofe Blätter:
Gedichte von Detlev von Liliencron. — Rundschau, ent-
hält u. a.: Erstaufführungen der Berliner Theater. —
Ueber unsere Theatcrklmst. — Die Stuck'sche Decoration
sür das Neichstagshcms. — Von Wiener Kunst. —
Bilderbeilagen: Hans Olde Porträt Detlevs von Lilien-
cron. Albrecht Dürer. Ritter, Tod und Teufel. — Noten-
beilage: Otto Ball, Impromptu.

Neueste Nachrichten.
Die L a n d t a g e .

(Original-Telegramm.)

K l a g e n f u r t , 22. März. I n der heutigen
Sitzung des Landtages wurde von dem Abgeordneten
Hönlinger und Genoffen (deutfche Vollspartei) ein
Antrag eingebracht, welcher sich gegen die Anwendung
des § !4 seitens der Regierung richtet, besonders
gegen die angeblich beabsichtigte Durchführung des
Ausgleiches sowie gegen die Regelung der Sprachen-
frage auf diesem Wege Stellung nimmt und die Auf-
hrbulig der Sprachenverordnungcn fordert. Nach der
Verlesung des Antrages erklärte Landespräsident Ritter
v. Fraydcncgg namens der Regierung, die Competenz
zur Beschlußfassung über die verfassungsmäßige An«

wendbarkeit des ß 14 stehe gesetzlich " A . W ' '
tagen, sondern nur dem Reichsrathe zu. ^' «F- !
tonne sich daher diesfälligen Beschlüssen von ^ !
nicht unterwerfen. Landeshauptmann G"! F '
klärte, dass er
eine gewisse Berechtigung nicht abspreche" ^ .
jedoch nach seiner Meinung h a u p t M ^ M
Wirkung der Anwendung des H 14 "U< "" ^ '
Landes erörtert werden sollte, sei der M ^ ^
wenn ihm auch lieber gewesen wäre, d"^. . ^
in einigen Punkten eine etwas andere 3H' ^ « ^ '
hätte. Per Landeshauptmann stellte de" " "
Tagesordnung der morgigen Sitzung.

Die Lage in Ungar«. ,
(Original'Leleylamm,) ^nha^')

B u d a p e s t , 22. März. ( M g ^ d " ^ ^
Fortsetzung der Spccialdcbatte über d"s oM
Abg, Polonyi die Aufmerksamkeit des M»" ' ^ ^
auf die Brujchüre über die Nationalitätspo" ^/
worin angeblich Amtsgeheimnisse pre iM^ ^>
Er bespricht die Politik des Baron B " " ^ ^
behauptet, dieselbe fei auf die Förderung ^ ^
stijchen Richtung in Oesterreich mit N " " " F .
Hegemonie der Deutschen gerichtet. . ^ . M l ^
Koloman v. Szell erklärt, er habe die D ^ r
gelesen und werde, falls thatsächlich " ^ s ^
des Amtsgeheimnisses vorliege, dessen e l , ^üj
törper nicht für fähig halte, die Um"!
leiten. . h e «

Gayari betont gegenüber Polony», ° l^,
Nationalitätenfrage sei unter dem > , « M ^ '
viel geschehen. Die Politik Vanffys g ^ ,̂  ^,.
reich beruhte auf dem rechten Principe, ' ^
Mischung zu enthalten, sowie O e s t e r " ^ ^
habe, sich in die inneren Angelegenhe'" ^ ! ^
mischen. Cultusminister Vlassits bewnl ^ < ^
nationalistischen Agitation auf den H o ^ ^
den ungarischen Studenten immer n a y , ^ .
College« anderer Nationalitüten lN ^ ^
zu ziehen und hindurch versöhnet ^ ß^
Er gestatte absolut keine Vereinigung ^ F ^
listischer Basis. Der Voranjchlag ̂ K v ^ /
sodann angenommen und der H", ^ l ^
in Berathung gezogen. Handels ' "^ ^ ,
betont, der Ausbau des F a c h " " " " ' ^ , , -
beste Mi t te l zur Entwickelung des " hM,)
der Industrie. Auch müssten die 6 " " " c ^
bessert werden. Bezüglich der Arbe i te t - ^ ^
Minister, der Bewegung müsse die ^ „ ^
rechtigung genommen werden, "'den h ^ >
rechten Wünsche auf dem Gebiete o " . ^ ^
Einrichtungen, der Fachbildung, b e r ^ M F
Schiedsgerichte und Unfallversicherung ">

Französische B " " ' " " ' /
(origlnal.Telcarami», V^F

P a r i s , 22. März. Dep. L a M ' hie ^
die Toleranz zu interpellieren, " " " tec ^
den Machenschaften auswärtiger N " ^ ^ ̂
beobachte, die unter dem DeckmaM ^ z ^
Affaire die guten Beziehungen F " ! ^ " ^
befreundeten und ihm alliierten 2""", zv< ^
versuchen. Der Ministerpräsident ) ^ s o t < F
langen könnte, dass die Kammer d l e ^ ^ ^
weise, würde er es thun. Er "cr laW^, ,^ , .^
derselben auf einen Monat. Dle " ' " ^ ! ' ^
seien von der in Frage kommenden ^^^ ^
loyaler Entrüstung dementiert " " ^ i f ^ ^ '
Verachtung zurückgewiesen worden, l Ms° g ^
nister wolle nur gegen ein derartig W ^ l .
testieren, durch das die P r e s s e ' / ^ t t o ^ M
gauz andere sei, entehrt «nd das ^ s s ^
rechtigkeit und Gastfreundfchaft 3 " " ^ ^ / '
werde. (Beifall.) Die mit der ben"l ^
in Verbindung gebrachte Persönt")^ ^ ^ , /
auf die Sympathie Frankreichs, ^ t t ^ " ^ ^
hindurch eine ihm alliierte Nation " ' hie' .^.
niemand könne der Dienste " e r g M ^ L ^ / /
reich geleistet habe. (Beifall.) I ' p l ä M
angesichts der Erklärung des VcnM' ^ i , ^
Interpellation zurückzuziehen. h ie l^
damit erledigt. Die Kammer setzte y
debatte fort. ^_ ^

Schlussverhandlnng gegen die ^ ,^ l ^ , .
Sterlingnuk'l! angeklagten Leopolo h g f ^ .
Manquette verurtheilte der M r l H ' . 5O ^
zwei Jahren und Manquette z" F/
haus. . <rel-)^

Stockholm, 22. März. ^ e i < ^
nahm mien Gesetzentwurf, betrcfte" l < ^ /
im Betrage von 25 Millionen ^ ^ ' /

London, 22. März. ( O r i g ^ M ' . / l
ist nach der Riviera abgereist- ^ l " »
erklärt, sind die veröffentlichten U" ^
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^"» ei, ^ ^ ^be, dem französischen Minister
' l Httne i>y «Vks"ch abzustatten, unbegründet.
, M s ' d " ' W r z . (Orig..Tel.) Der Brutto-
^lU" i«qn" Vergbaugesrllschaft «Hibernia» im

März. (Orig.-Tel.) Den offi-
' iRls 2- ^>l)lge kamen in Djeddah am 19. und
^ ' L l ^ , ^ ^ " i Pest vor. I n Mekka wur-

^ f t s M "uu^sfälle geheilt. Sonst ist lein wei-
^----^^gelommen.

^ugetoulmene Fremde.
l «^ l l ,2 i^ . , dotel Stadt Wien.
> H ° ' d°n,me^°V'lellscha,ter, s.Gemahlin- Reiche«.
^>«2^ ^ r a u M °s' Echüh. v. Kanß. Bauer, Schweiger,
^ ^ n d !!..UU'r, Nuckel. Renipil, Hoffmann, Kauf.
kl«!,' "'en, ^ w"pkhll), Oberingenieur: Graf v, Aichelburg.
^l»? ^ C°, '̂ ^"' Ns'"-. Sternberg - Kollar, Reisender.

Kflte.. GroßKanisza. - «ra«,
' ^ r , H H b m u s , s. Töchtern. Villach, - Cchreu,
? ^ EesÄ ^^"^"r . Graz - Kosak, Grundbesitzer,

.̂ü ̂ nb, ̂  ^ ' " f n ' , , Innsbruck. - Epstein, Reisender,
! ^ i!ö>vy ^ P ' V . Privat, Trieft. - Kohn, Ksm., Frank-

! t ° ! > ^ w.,?"". <- Gemahlin Möbling. - Aal, Ksm.,
^ N , ^ W eland «sm., Stuttgart. - Vatistic, Kfm.,
^ - - . ^ ^ ^ ^ ^ ' «sm„ Guntramsdorf.

Verstorbene.
^ N » 1 9 «... ^ " Civi lsvitale.

^ ' l i ^ "^ i. Johann Hancula, Hirt, 14 I . , 0zteo

^ " 20 H ^ " Siechenhause,
' ^ ^ ^ ^ r z , I,,,f Krebelj, Arbeiter, 26 I.,

'^.^°'l°nürffchllftliches. "
^ r n n l " ^ ^ ^ ^ ' " heutigen Marlte sind «.

^ Ts""" b«, ^ hl«
> > ^ . ^ « ^ si.^. f,lr,
^ ' » ^ " ^ Butter pr. Kilo . . 1
^ ' 7 ^ 9 ^ E.er pr.Stück . . - 2 - -
^<l>. ' « ^ ^ " M'lch pr. ii.ter . . - 8 - -
f < h . « «0 6 50 Rindfleisch pr. Kilo 60 - -

' ^ ' ^ ^ " " ^ Kalbfleisch » —64
^ " ' ^ U 9— Schweinefleisch » —65

Ü''M ' ü ^ ^ " Schöpsenfleisch . - 4 0
^ ^ ,/ Y .3 ^ ̂  bühndel pr. Stück - 60
^ ^ t ° l i ^ , ^ 0 ~ . _ _ tauben . - 2 1 - -
V ' w l " " ^ Heu pr. i . . 2 2 0 - -
?̂lch»i»s' , 1 ^ " " Stroh . . . 180

^ H 5 ' ' ° 0 5 ^ " b"z, hartes pr.
^'t?°lz> ? n " ^ Klafter 6 2 0 - -

^ t i ^ » a. ^ —weiches. » 430
^ > ^ r t . 64 __ Nein.roih., pr.Hltl.

^Wdpn —• n —
V,'*lU|k'GBneralstabs-Karten.
)ft sill t ? C e i S p n ®latt B 0 h> i n Ittföenformat

^ * ^ ^ ^ ^ in Caibadj.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 m,n.

F r I ^ Z ? ö« ! «nficht ? H I
» "I ß«» ß^ d«» Himmel« L eV

u » Ab. 732 4 j-4 5 j S. schwach ^bewültl ^ ^
23. j ? U. Mg. I <31 -1 j -S 2 i SO. schwach g e w o l l t j 0 0

Das tagesmittel der gestrigen Temperatur -3b«, Nor-
male: 4 8'.

Verantwortlicher Redacteur: Anton Funtet.

Schriften-
auf Glas, Holz und Blech. Niinstlerische Ausführung, billigste
Preise bei Vrüder Eber l , Laibach, Kranciscauergasse.
Nach auswättb niit Mchnahme. <.UU1) 11—1

Aanoestyeater in Aaivacy
106. Vorstellung. Verab«.

Donnerstag den 23. März
Drittes Gastspiel des Herrn Maz Löwenseld vom Lessing,

theater in Uerlm.

Montjohe, der Mann von Eisen.
Pariser Lebensmid in fünf Nclen nach Octave Feuillet. — Für

die deutsche Vühne bearbeitet von Ä. Vahn.
Anfang halb U Uhr. Ende 10 Uhr.

107. Vorstellung. Ungerade.

Freitag den 84. März

Viertes Gastspiel des Herrn Max Löwenfeld vom Lessing,
theater in Verlin.

Her Kaufmann von Venedig.
Lustspiel in fünf Acten von William Shakespeare. — Uebcrsetzl

von August Wilhelm Schlegel.

Wilhelm'8 Kräuter-Saft
„Marke Schneeberg"

nach ärztlicher Vorschrift aus den heilsamsten, frisch gepr,ssten
ikräuterjäften erzeugt und vielfach verwendet. Dieser Sasl hat sich
nach Ueberzeligung der renommiertesten Aerzte auf ei»e aus'er-
oidentlich günstige Weise, namentlich bci Hüften, Hcijerleit,
Vchnupfen, Nrustbellemmuug, Ve,slylcimuug, «chlver-
alhlnigleit, Seilenftechen ec. bewährt. Viele Ädnehiner
bcstäligen, es sei ihnen dieser Saft unentbehrlich geworden und
nur diesem Mittel hatten sie Linderung und ruhige Nächte zu
danlen Neslmdrrs empfehlenswert ist dieser S.ift zu katarrhalischen
Nffectionen disponierten Individuen bei rauher Witterung, bei
Nebeln als Präservativ, besonders bei Reisen wählend rauher
Witterung. Er wirlt auf die entzündliche Schleimhaut des
Kehlwpfes, der Luftiöhre und ihre Verzweigungen Bronchien)
reizmilbernd und träitigend, befördert, inoem er in der Brust
das Gefühl einer sanften, wohlthuenden WälMe verbreitet, den
Auewurf, leitet Longestwnen von diesen Thcllen ab uno löst
venöse Stockungen im Unterleib, ohne die Verdauung zu drein»
trächtigen, die er durch die beigemengten mild «aromatischen
Bestandtheile vielmehr stärkt und kräftigt. Bei seinem angenehmen
Geschmacke ist er nicht nur Kindern angenehm und nühich,
sondern alten, bresthaflen, lungeniranlen Äienschen ein Bedürfnis,
öffentlichen Rednern und Sängern ein willkommenes M.ttel
gegen umflorte Stimme oder gar Heiserkeit. Man nimmt davon
bei leichten katarrhalischen Nffectionen täglich morgens und
abends, jedesmal eine Stunde vor oder nach dem Speisen, einen
bis zwei Esslüffll voll lauwarm und steigt nach einigen Tagen
mit der jedesmaligen Gabe auf drei Esslöffel. I n langwierigen,
veralteten Fällen nehme man je zwei Efslöffel voll täglich
drei» bis viermal, nämlich morgens und abends, wie oben
angegeben wurde, und außerdem eine Stunde vor und drei bis
vier Stunden nach dem Mittagsmahle. Kinder unter einem Jahre
erhalten davon jedesmal einen, ältere zwei bis drei Kaffeelöffel
voll. Die Diät während des Gebrauches des Wilhelms Kräuter-
Saft «Marke Schneeberg» besteht in leicht verdaulicher, vor«
züglich frischer Fleischkost mit Ausschluss aller geistigen Getränke
und Vermeidung gewürzter, saurer und blähender Speien.
Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 1 fl. 25 kr. ö. W.
— Die Emballage in Kistchen wird mit 20 lr. berechnet. Post»
colli mit 6 Flaschen gegen Nachnahme von ö ft. franco l>des
Postamt der osterr.-un^ar. Monarchic. Allfällige Bestellungen
werden schnellstens effectuiert.

Nur allein echt erzeugt von Franz Wilhelm, Upotheler
i n Vtennlirchen bei Wien, wofelbft die Bestellungen zu
machen find. (3816) 9—ti
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e
im

enuje pooblasčenca.
C. 

k
r. okrajna 

sodnija 
v

 
Ložu,

odd. 
I., dn6 18. m

arca 1899.

Course an der Wiener Börse vom 2 2 . M ä r z 1899. «»«d°« °n>ci.i.» «k»«««««

"",.H',' ' ' loll« ' ? - > : " '

««Id «are

vom Vtaate znr Znhlunn
übernominenr lfiscxb.'Psior..

Obligationen.
Clisabclliwiiil <!00 u 2000 M ,

<»"/„ ab in"/« E St, . . . l«»'— l l « - -
ltlisabel^ahn, <00 u. LOW) M,

ü<><> M 4"/n »l« ?<> : l» lw
ssraiiz Ioil'f V,. <km. 1884, 4«/« »S 8» 100 «^
Galiziiche Karl»Ludwig»Vahn,

diverse Niücle 4°/„ . , , . S9 — 98 S0
Voiarlbergrr Vah», <tm, <»««!

4"/n (diu, 2t,) 2, , f. luu II. N, 9« so »9'8>^

Una,, G°ld«»te 4"/„ per llasst » 9 8u l«0 —
0!o, d!c>, pcr Mlimo , , . . !iö'«O l»0-
d!o, »»ciitc >» ,Nll»u'!!wül>l,, 4"/„,

stsürlfrci j i i l ^<>>,zlv>)»?n'.>lu„! 97 70 V?'9
4"/„ b!o, b>ü, zicr Ulliino , , 9? ?<) 9? ««
ülu L t , E Äl Gold!!»»!!,. 4>/i"/„ »«'95 8''1<>
o«o, dto, Silber «<>0 sl , 4>/,"^ i l l — l22'-
olü, Sinais Oblig, (U»l>, Oftl>.)

v, I . >87<i, ü"/„ . . , , ,«<, 4" >»l 4<>
dlu, 4>/./7„ ^chaittrcgal Nbl-ObI ino^o l n l b̂>
dlo, Präm Aü>, 5 lo» fl ö W i « , . , . ,«4-
dto dto, k üo sl. ü, W l«z — »>»4 —
Theih^le«..L°se 4"/« 100 f l . , 141 — , 4 l 7ü

Grundenll.'Ylilicialionen
(fNr lN0 f l , CM.).

4"/n u„galische (1W fl ö, Lü,) . «« «» 9?'k»
4"/„ lroalilche »»b slauoilijche , s?-— 93'

Andere öfseutl. jl!,lel)en.
Donau-Neg, °Lole 5"/„, . . . ,z>, ?f> <5iü<>

dto. .«»Iclhe 1878 . . 10«'?5 l0U 5<i
Rnlehrn der S>„d< Mi'rz . , l l»- — ' -
AnlelM b, Stl,d! cm i„de Wis,- 104 Vli 10i ̂
,!,!let!cn d, Llat>!>>lmcinde Wie»

^Silber udei Gold> . . i z^zz , z g ^
I^ämie» A»I, b. Lt<,d!g!!!,Wic» l7z?f, 17775
^wrjelia» '<!»Iel>tn, veril>c'I> 5",̂ , zyo^^ l y l z«'
4"/^ »raiuer Lalides-Anlelicn . 9g zz »9 zf,

»«d War,

Pfandbrief»
(für 100 fl.).

«obcr, aN«,,öst,w»nI v»l,<«,„ 9„'— « - -
bto. Prüm,-Schldv, »"/„ > V»> i«y — i», —
dto, b!o, 5"/„, I l l l i , ! t l ? ü0 »^»'2 ,̂
N öslerr, LllüdcsHüp A^st, -!",, U» »u 100 «0
Oest, ii»ss, Vn»t uerl. >"/„ . . llXI 20 1(ll I«

bto, dto üOjälil, ,, 4"/n - > l0O'i!U l y i lto
Spaicas>e,i.üst,, 3U I . b'/,°/»vl, 105-50 ̂ . . _

PriorllätüHbligntlonen
cil!r w« II,),

Ferdinand« «m dl'alm «m, 1««0 lO0 »0 1«, , „
Oestcrr, «ordmssibnl»! , , , 1«<1 «>» n.-,<>
Tta!i!«l'al,»3"/<,^Flcs,üli<,p Sl „ l u z<<> ^ „ ^«
Sübbal,,, »"/« i^ssrcs, 50ü V ^ ! 17» ^0 ,8»i'

dto, ü"/„5 2!«i f l . p, 100!!, l^4 5i»,«l>«.
Ung, gallz, Val,„ l0>j^u »yg «o
4°/, Uuteilraiüei Bahnen . . 99 50 »>» —

Dllnk'Aliitn
(per Stück),

«nglo.Oeft, Vanl 200 f l . 60"/» 2 l»ü>?z lb« -
«nufverein, Wiener. KW sl, , «'.?i»U»78 —
Vudcr,.Ansl,,Oest,,.i<>0sl,S,«><', 4?x — 4 8 1 ' -
CrdlMnst. j , Hand, u, G, lüosl — — —-—

dlo, dto. per Nllimo Lrplbl 3S7-7H »83 »r,
Crebitbanl. Allg ung., 200 sl, . sU. l»o »37 -
2)fposlls!,bn„l, Allg,. 2W, sl , »ill- - « 3 -
E«omp!e Wl-s,, «brüst,. l>0» 'I ?Hi» — 7»? ..
Giro- u, Ealjenv, Wiener, «»»i, i!6<»'— ̂ z
bypotl!elb,.Ocst. «uuslliö"/,, l i 9 ? - »? »i>
Üäübcrbanl, Oest,, 200 <I, . . »28 ?ö »«9 z
Oes!»r,.!!„nar, Vanl, LW f l . . l»l? — S l i —
Uniundant !i»N sl »23 75 ^»4-^
«Nltl, i«l»l l l , «lllg., »4« l l . . »75 - »7? -

Actien «an Transport»
zlnltlnehmungen

(per Llück),
jluIsig.Trvl, Lisenb. 300 fl . 1675 ,«.«>a-
Ml,m, Nordbahn l50 f l , , . »4» — »48 ?7
Villchtichvader V«, «,0 fl CM <?»> l?«U

dlo, dlo M i . tt, 2UN fl, , «4» — « 4 4 -
Donau < Dampl!cl>isf»lir»« > Ges.,

vüslerr.. b<x> sl, «lÄi . . 4«, — 4dl-
Lnx Vodenbachel!t,.V 2<>0!l,3, ??-- ?« —
sserdl',ands ^iorbb, l!X»<!<i CM, »»«^' »3?b
Uemd-Czernow,' Iasiy ^ Lis>»b.>

Gesellschaft 800 f l . T, . ,91 — «94 5»
Lloyd. Oes>,, Trieft. 500 N,!IM, " ? - « 0
Oesterr, Norbwlstb 2<«> f l . 2, »45». «4«

dto, dto. <1it, U) !i00 f l , s , »z« »5 «l>« 7î
Pra,i Dxxer Clsenb. «l»n f l , V. . 99 — lm>
öinatHrilenbah» 200 f l . O. . 3i<5 7ü »64 «^
«ndbal,» 2»»N sl, V «4> . «4 l><>
ändnurdd Verb.-V, «00 f l , L M , »07 l b «07?c>
Tramwa», Grs,,Wr , 17»fl.s,W — — --—

dto <tm »»»?. 20" f l . , , ü«? — 59,8'
Tlamwai>ü>es,, Neue Wr,, Prio>

riläis >.>ic!ie» 100 f l , , , . 137-- 13» 5«
Unn aaliz, llis^nb, 20<>fl. Silber ll»4 70 »ih ?«i
Ung.Westb.(«aab'Vrllz)2«>usl,V. z,4 — »»4 b<>
Wiener üacalbahnen. «cl..««1. — — — -

Indufirie'Actitn
(pe? Stück).

«auacf., «ll». Sst,, wn f l . . >^0'— l<» —
Egndier ltisen. und Stahl »Ind.

in Wie» l»0 f l , . , . S7'b0 »820
Cisenbadnw'Leihg,, »rste, »0 f l . ^ ? 5> ,4«-
..Ell'emülil". Papiers, u. « Ä . » 4 - »4 »l>
üiesmger Äranerei l!w f l . . ,« , - ,»» ?!,
Älionlan OclcNich,, Oest, .alpine ^ « gz 8«S «>-
Prasser !ii>c» ^»b Ges, 2U0 f>, , « » l^»»
Lalnu Tarj, Slei»lu!»Ie» 60 ! l , <>8a — b»»
..Zchlüalmühl", Papierf, L««»!l, «o8ü^»l^»5
„btey«rm.",P«Pierf. « . « > « . «? . g» —

l r i f a l l » Kohlenw-Ges. 70 fs. ,9,- , 9 , ^
wassc»f,-<z»,.Oest,i» Wien,lN0fl. I , , 5« ,,<,.__
Wllggon.Leihanst,.Ällg,.inPef>,

«<' »l .^ .
Wr, Baugesellschaf» 100 fl, . . f ^ . , " , ^ 3 . "
Wlinerberger Zieg«l.Uttltn-Vtf. ^ . ^ ̂ ° ^

Diverse Lose
(per Vtüct).

Vudapest'Vaslllca (Dombau) . , .« . , . , ^
«reditlose 100 fl ,«" "° ,« . ' . "
Llary^ose 40 f l , « M , . . , « » , , «/,«
4»/„D°nauDampfsch, i t t u s l L M . ,7,,. , 3 l . "
Osenci Lose 40 fl »". ^ ^«
PalffyLose 40 f l , E U , . , . ? z . ^ ^ , U
Nulhen Kreuz, OestGssn. in sl, " ^ . , ^ . l "
Rothen Krenz. U,,» Ges, v,. üf l , <,.z^ , , _
Mndolph Lose >« II , . . . «»^, »n —
kalm Lose 40 sl, <lM, , . . »̂ , "z ««,75
k t , Oe»°i«.LoIe 40 ll CM. . gz._ z^ ^
WaldsteinUose 20 f l , EM, . . ^ . ^ 54 __
«ewiüstich, b, »"/„ P l , L:chnlbo,

b, Bodencredilansialt, 1, <tm. ^ . ^ . g , ^ ,
bt°. dlo, I I , <im, 1««» - - « l , ' - »«—
L«<b«chtl Lose ,4 — ,z __

Devisen.
«msterbam 99 l b S9 40
Dri,lche Platz« 58 0», 59 07,
liuüdon »>0c0 l»0«»
Pari« 477?. 47 «h
b t . Peterlburg - >— —

Daluten.
Ducaten z aq h ? l
2<^ffranc«°Sti!cl!- 9 . ^ g . ^
Deulsche Ms'chobaulüottN . . zg.„z ^9,^7
Ilalienischc Vanlnolen . . . ^4 ^o 44 4l!
Papier-Nubel , z , ' ^ , ^7^»

^SL ^V'^'aSi: V o r l c * ^ £ , Ä W. « 1 - IWÄ^^^^Ä^ ih Privat-Depots (Safe-Deposit*)

^^*n>^^yeraicherung. ' L»ib*ch, SpitnlKafls«. Tirziitiif vti IIT-EI»II|»I IM CMtt-Ctrrtii- nt tif Brt-fintl.
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